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■    Optimale Sicherheit durch zwei neue Wirkstoffe

■    Moderne Formulierung, anwenderfreundlich und gut mischbar

■    Hohe Traubenqualität – sichere Wirkung

Die innovative 
Anti-Oidium-Kombination
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Pflanzenschutzhinweise für den Rebschnitt

I
m Zuge des Winterschnittes 
sollte man Rebstöcke mit Be-

fall von Schwarzholzkrank-
heit (auch Stolbur genannt) 
zirka 20 cm oberhalb der Ver-
edlungsstelle zurückschneiden. 
Man erkennt diese Stöcke an 
nicht ausgereiften teilweise 
schon abgestorbenen Trieben. 
In Gebieten mit Auftreten der 
Goldgelben Vergilbung (Flaves-
cence dorée) im Vulkanland 
Steiermark und in der Südstei-

ermark sollte man verdächtige 
Stöcke besser gleich roden. 

Falls Sie im Sommer Reben 
mit Escasymptomen gekenn-
zeichnet haben, sollten diese 
ebenfalls im Zuge des Winter-
schnittes oberhalb der Vered-
lungsstelle zurückgeschnitten 
werden. Bei größeren Wunden 
sollte ein Wundverschluss 
durchführen.  

Achten Sie auch auf weiße 

Triebverfärbungen mit charak-
teristischen schwarzen Punk-
ten an der Triebbasis des ein-
jährigen Holzes. Diese Ver -
färbungen werden durch die 
Schwarzfleckenkrankheit 
oder Phomopsis verursacht. 
Triebe ohne Verfärbungen soll-
ten beim Anschnitt von Ste-
ckern und Zapfen bevorzugt 
werden. 

Oidiumfiguren können da-
gegen unbeachtet bleiben, da 

von ihnen keine direkte Infek-
tionsgefahr ausgeht. Sie sind 
allerdings ein Hinweis für ei-
nen voraussichtlich höheren 
Oidiumbefallsdruck in der 
nächsten Vegetationsperiode. 

Bitte vermeiden Sie hin-
sichtlich Zunahme von Holz-
krankheiten wie Esca oder Eu-
typiose große Wunden. Ein 
später Schnitttermin kann das 
Infektionsrisiko deutlich ver-
mindern.                 n 
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